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Predigt zum Hochheiligen Pfingstfest, gehalten am 31. MAI 2020 
in Freiburg
SENDE AUS DEINEN GEIST UND ALLES WIRD 
NEU GESCHAFFEN“
„Sende aus deinen Geist, und alles wird neu geschaffen, und du wirst das Angesicht der Erde erneuern". Diese Bitte ist das Pfingstgebet der Kirche. Aber nicht nur am Pfingst-fest hat diese Bitte ihren Ort, sondern wo immer wir uns im liturgischen Beten dem Heili-gen Geist zuwenden. 
Die Bitte „Sende aus deinen Geist, und alles wird neu geschaffen“ entstammt dem Psalm 103, in dem das Schöpfungswalten Gottes im Kosmos gepriesen und gefeiert wird. Ur-sprünglich meint sie also das Wirken des Gottesgeistes in der Natur, das äußere Wirken des Gottesgeistes in der Schöpfung, während wir heute bei dieser Bitte mehr an das gna-denhafte Wirken Gottes in Innern des Menschen denken, an die Verwandlung der Herzen. Sie ist das entscheidende Thema des Pfingstfestes, die Verwandlung der Herzen. Sie wird dem Wirken der dritten göttlichen Person zugeeignet, weil sie die Person geworde--ne Liebe in Gott ist: Der Sohn ist das Bild des Vaters, der Geist ist die Liebe zwischen dem Vater und dem Sohn. So hat der dreifaltige Gott sich uns geoffenbart. Gottes Liebe vermag uns, die Menschen, neu zu schaffen und damit die Erde zu erneuern, wenn wir vertrauensvoll darum beten. 
*
Für das Wirken des Heiligen Geistes in der Welt, für die verwandelnde Kraft der Person gewordenen Liebe in Gott gibt es viele Beispiele in der Heilsgeschichte, im Alten und im Neuen Testament. Und darüber hinaus in der Geschichte der Kirche. 
Besonders eindrucksvoll ist das Wirken des Heiligen Geistes, der die Herzen der Men-schen verwandelt und so eine neue Welt schafft, im Pfingstwunder in Jerusalem an je-nem Morgen erkennbar geworden, an dem sich die Kirche konstituiert hat, an dem die Ausbreitung der Kirche begonnen hat. Das Pfingstwunder hat sich dann oft und oft wie-derholt, besonders eindrucksvoll im Blutzeugnis zahlloser Christen in den ersten drei Jahrhunderten unserer Zeitrechnung. Aber auch später, bis in die gegenwärtige Stunde hinein. 

Gewiss, es ist das Wirken des dreifaltigen Gottes, das uns hier begegnet. Alles Wirken Gottes nach außen hin hat den dreifaltigen Gott zum Urheber. Er ist es immer, der uns in der Schöpfungs- und in der Erlösungsordnung begegnet. Aber das Wirken Gottes nach außen hin, es ist geprägt von der Liebe. Darum richten wir dabei den Blick vor allem auf die dritte der göttlichen Personen. 
Gottes Liebe hat einst die Welt geschaffen und die Menschheit erlöst. Nun verwandelt sie fortwährend die Menschen und damit die Welt. Wenn Gott seinen Geist aussendet, so wird die Welt neu geschaffen, erscheint sie im Licht des ewigen Gottes. Gott verwandelt die Herzen der Menschen und damit das Angesicht der Erde. 
Vielleicht haben wir es auch schon in unserem persönlichen Leben erfahren, wie mit einem Schlag alle unsere Sorgen und Befürchtungen zunichte gemacht wurden und gleichsam eine neue Welt entstand, wie Menschen, unter denen wir litten, in einem Augenblick verändert waren – als Frucht unseres Gebetes. Das ist das Wirken des Heili-gen Geistes, der allerdings nur da wirkt, wo wir Menschen uns seinem Wirken öffnen. 
Wir machen uns Sorgen um die Zukunft und beten, und der Geist Gottes schafft eine völ-lig neue Situation. Die erneuernde Wirksamkeit des Gottesgeistes ist ein Gebot der Stun-de, heute mehr denn je. Heute muss sie gleichsam in einem globalen Ausmaß erfolgen. Leben wir doch in einer Zeit, in der die Vernunft und die Verantwortung immer mehr ver-achtet werden, in der die Gottesfurcht, der Anfang der Weisheit immer mehr mit Füßen getreten wird. Die Dummheit und das Böse sind übermächtig geworden in unserer Zeit. Wir müssen heute von einer geistigen und sittlichen Degeneration sprechen, die weltwei-te Ausmaße angenommen hat. Sie zeigt sich in der Verblendung vieler, sie zeigt sich all-gemein in der Eskalation des Bösen, in der Lüge und im Hass, welche die Herzen vieler erobert haben. Das Ganze hat eine Sogwirkung, der wir alle erliegen, wenn wir nicht ganz aufmerksam und gewissenhaft sind. Man hat von einem Prozess der Selbstzerstörung gesprochen, in den unsere Welt und mit ihr die Kirche hineingeraten ist, die Kirche, die sich in ihrer Weltlichkeit in vielen ihrer Verantwortlichen gefällt.
Wir richten uns zugrunde, wenn wir nicht verwandelt werden durch den Heiligen Geist, wenn wir uns nicht verwandeln lassen durch ihn. Daher bedürfen wir des Heiligen Gei-stes, wir alle. Er muss unsere zweifelnden, unsere trägen und unsere stolzen Herzen ver-wandeln. Unser schwacher Glaube, unsere geistige und moralische Trägheit und unser Stolz, sie sind eigentliche Quelle dieser Selbstzerstörung in Kirche und Welt. Sie sind die eigentliche Quelle für unsere Verblendung und für unsere moralische und religiöse Ver-antwortungslosigkeit. 
Die Verwandlung unserer Herzen durch die Liebe Gottes, sie erneuert unser Leben und unsere Welt. Im Licht des Heiligen Geistes werden wir das Böse erkennen und die Kraft erhalten, dass wir ihm nicht mehr unsere Hände und unsere Stimme leihen. 
Oft scheint der böse Geist mächtiger zu sein als der Heilige Geist, wenn Hass und Bitter-keit gesät werden und die Liebe Gottes nur wenig Raum hat. Das muss uns dann immer wieder ein Anlass sein, dass wir uns das Pfingstgebet der Kirche zu eigen machen, dass wir es zu einem Stoßgebet machen, das wir immer wieder zum Himmel schicken, in allen Lebenslagen, mit großem Vertrauen. Dabei dürfen wir es uns freilich nicht leicht machen und die Hände in den Schoß legen. Wenn wir das Gebet an die Stelle unserer persönli-chen Bemühungen setzen, wenn wir selber nicht tun, was wir können, wenn wir uns nur auf das Beten verlegen, so ist unser Vertrauen vermessen, so verliert es seinen Grund, so wird Gott unser Gebet nicht erhören. 
*
Gottes Liebe ist mächtiger als der Hass der Welt. Sie ist in Gott so bedeutend, die Liebe, dass sie die dritte Person in ihm bildet. In Gott ist die Liebe eine Person. Was das be-deutet, können wir uns nicht vorstellen, aber wir ahnen es vielleicht. Durch die Liebe hat Gott die Welt geschaffen und die Menschheit erlöst, durch seine Liebe, durch den Heili-gen Geist. Durch ihn, durch den Heiligen Geist wird die Welt immerfort neu geschaffen, wird ihr Antlitz immerfort erneuert. Denn wenn der Heilige Geist uns geschenkt wird, ver-wandelt er unsere Herzen, verwandelt er die Herzen der Menschen. 
Diese göttliche Kraft vermag auch heute sichtbar zu werden, wenn wir vertrauensvoll darum beten und wenn wir gleichzeitig uns einsetzen für eine Neuschaffung unseres Gei​stes, für eine Verwandlung unserer Herzen und der Herzen unserer Mitmenschen und da-mit für eine Erneuerung des Antlitzes dieser unserer Welt. 
Wenn wir Gott bitten, dass er seinen Geist aussende, dann bitten wir ihn um ein neues Pfingsten, das – heute nicht anders als am Anfang – aus kleinen Anfängen erwächst und uns eine bessere, eine glücklichere Gegenwart und Zukunft schenkt, eine glücklichere Gegenwart und Zukunft, wenn nicht in unserer gottverlassenen Welt, so doch in unse-ren Herzen und in unserem persönlichen Leben. Amen. 
